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Freiburg rückt von Paris weg

Der Fahrplanentwurf der SBB fürs Jahr 2020 sieht einige 
substanzielle Verbesserungen vor. Äusserst bedauerlich ist, 
dass die Direktverbindung Bern–Paris wegfallen soll.

Gerade auch Freiburgerinnen 
und Freiburger schätzen es, ohne 
Umsteigen von der Aare an die 
Seine zu gelangen. Die Ver-
schlechterung des französisch-
schweizerischen TGV Lyria-An-
gebots ist ein herber Rückschlag, 
verlängert sich die Fahrzeit zwi-
schen Bern und Paris dadurch 
doch um volle 30 Minuten. Die 
Streichung der täglichen Direkt-
verbindung von Hauptstadt zu 
Hauptstadt steht auch im Wider-
spruch zur Notwendigkeit, den 
Zug gegenüber dem Flugzeug at-
traktiver zu machen.

Direktzüge statt Direktflüge
Im Freiburger Grossen Rat ist 
bekanntlich ein Vorstoss einge-
reicht worden, der verlangt, das 
Nachtzugnetz wieder enger zu 

Gestalten statt nur geschehen lassen

Unter «Das Wichtigste in Kür-
ze» heisst es in der Studie zu Mo-
bilität/Verkehr: «Vorgeschlagen 
wird ein zeitlich gestaffeltes Vor-
gehen: Im ersten Schritt sollen 
echte Alternativen zum Auto ge-
schaffen werden. Dazu muss der 
öffentliche Verkehr (ÖV) ausge-
baut werden – zum einen durch 
eine Erhöhung des Taktes, zum 
anderen durch den Bau eigener 
Trassen.» Wo solche schon be-
stehen – z. B. das Bahngleis zwi-
schen Schaanwald und Schaan –, 
sollen sie rasch ausgebaut und 
besser nutzbar gemacht werden.

Das Umsteigen werde aber 
«nicht in genügendem Masse 
freiwillig erfolgen. Deshalb muss 

in einem zweiten Schritt ein lan-
desweites «Mobility Pricing» 
eingeführt werden. Damit wird 
für die Nutzung der Verkehrs-
infrastruktur bezahlt». Mit ta-
geszeitabhängigen Tarifen könne 
die Nutzung optimiert werden.

«Nützen also wenig bis nichts»
Unter «Fazit und Empfehlungen» 
folgt auf Seite 90 die Erkenntnis, 
die im Ministerium und bei vie-
len Behörden noch fehlt: «Die 
scheinbar einfache Lösung könn-
te in einem Ausbau der Strassen-
infrastruktur gesehen werden. 
Ein rein nachfragegetriebener 
weiterer Infrastrukturausbau ist 
jedoch nicht nachhaltig und be-

einträchtigt den wenigen ver-
fügbaren Lebensraum in ho-
hem Masse. Und die Probleme, 
die bekanntlich nicht an den 
Landesgrenzen aufhören, wer-
den dadurch nicht gelöst. Ge-
rade auf den grenzquerenden 
Strassen bestehen die grössten 
Kapazitätsprobleme. Ohne die 
Zusammenarbeit mit unseren 
Nachbarländern nützen Infra-
strukturmassnahmen also wenig 
bis nichts.» Die Umfahrungs-
strassen-Pläne lassen grüssen.

Was noch zu ergänzen wäre
Zum Radverkehr hält die Studie 
(S. 62) fest: «Die Radwege müs-
sen zudem an den richtigen Or-
ten sein. Wenn der Berufspend-
ler auf das Fahrrad umsteigen 
soll, muss er seinen Arbeitsplatz 
auf sicheren Radwegen errei-
chen können. Dies bedingt auch 

grenzquerende Radwege.» Er-
gänzend zum Radwegnetz sei zu-
dem die nötige Infrastruktur zu 
schaffen, damit die Fahrräder ge-
schützt abgestellt und eventu-
ell aufgeladen werden können. 
Nebst solchen baulichen Mass-
nahmen propagiert Zukunft.li 
auch eine starke Kampagne 
«zum Einbezug und zur Sensibi-
lisierung aller Akteursgruppen».

Was die Studie zu wenig her-
vorhebt, ist das grosse Potenzial 
des Betrieblichen Mobilitätsma-
nagements mit restriktiver Park-
platzbewirtschaftung. Zudem 
fehlt im Literaturverzeichnis die 
VCL-Studie zu einer Regional-
bahn für das Oberland. 

Details zur Tram-Bahn von 
Schaan via Vaduz, Triesen, Bal-
zers, Trübbach nach Sargans:
www.vcl.li/?page=18&id=424 

 Georg Sele

Fürstentum Liechtenstein

Freiburg

knüpfen – nicht zuletzt, um die 
Konkurrenzfähigkeit der Bahn 
gegenüber dem Flugverkehr zu 
erhöhen. Der fortschreitende 
Klimawandel zeigt, wie dring-
lich solche Schritte sind.

Der Fahrplanentwurf 2020, 
der demnächst in die Vernehm-
lassung geht, beinhaltet wie er-
wähnt zahlreiche Verbesserungen 
im nationalen Verkehr – vor allem 
auf den Hauptlinien –, die sehr zu 
begrüssen sind. Der VCS Freiburg 
hofft, dass die bedrohte Direktver-
bindung aufrechterhalten bleibt, 
und ermuntert seine Mitglieder 
dazu, im Rahmen der öffentlichen 
Mitwirkung zum neuen Fahrplan 
zu fordern, dass die zeitliche Dis-
tanz zwischen Freiburg und Paris 
nicht anwächst.

Savio Michellod, Sektionspräsident

Die Stiftung Zukunft.li hat mit ihrer Studie «Raumentwicklung 
Liechtenstein» ein wichtiges Thema aufgegriffen. Wir stellen hier 
ein paar Kernaussagen daraus vor.
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